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Warum die Bad Laaspher Satire-Partei im Ratssaal ihr Fett weg bekommt

Von Holger Weber

Nein, um die lokale Ehrenamtskarte ging
es gar nicht in der jüngsten Sitzung des Ra-
tes der Stadt Bad Laasphe. „Kasperle-
Theater“ rief ein Zuhörer im Ratssaal.
„Ausschuss-Diktatur“, schimpfte ein ande-
rer. Bürgermeister Dirk Terlinden musste
einschreiten: „Das ist nicht die Sprachkul-
tur, die wir hier pflegen wollen“, ermahnte
er die Besucher, die größtenteils Mitglie-
der oder Sympathisanten, teils auch sach-
kundige Bürger, der FRAKTION der Sati-
re-PARTEIwaren. Jedenfalls scheiterte die
FRAKTION mit ihrem Antrag, die Ehren-
amtskarte eigens für Bad Laasphe zu in-
stallieren.
Schön wäre es gewesen, wenn Händler den
verdienten Ehrenamtlern Rabatte gewährt
und die zahlreichen Engagierten aus den
Vereinen belohnt hätten. Der Rat stimmte
aber mit großer Mehrheit dagegen. War-
um,weiß jeder. Die großen Fraktionen hat-

ten sich im Vorfeld verständigt, die inzwi-
schen ungeliebte Satire-PARTEI zu isolie-
ren.
„Mit solchen Leutenwollenwir nichtsmehr
zu tun haben“, äußerte sich unlängst ein
Fraktionschef einer großen Partei. Zu
schwer wiegt immer noch, was die Satire-
Leute zuletzt veranstaltet hatten – mit ver-
meintlichen Flyern gegen Ratsmitglieder,
mit Bibeln für die scheinbar unchristliche
CDU oder mit irgendwelchen Videos, die
angeblich von denPARTEI-Leuten stamm-
ten.
Jedenfalls sollten die Gefolgsleute des per-
siflierten Populismus die Quittung bekom-
men. Bekamen sie auch. Daniela Rup-
precht, SPD-Vorsitzende des Sozialaus-
schusses, begründete das negative Abstim-
mungsergebnis in ihrem Fachausschuss
so: „Um eine Ehrenamtskarte zu imple-
mentieren, müssen mehr Angebote da
sein.“ Gerade einmal 14 Händler hätten
ihre grundsätzliche Bereitschaft erklärt,
Rabatte für Ehrenamtler zu gewähren.
„Davon hatten wir neun schriftliche. Das
kam uns alles ein bisschen dürftig vor“, so
Daniela Rupprecht. Gelächter erntete sie
dafür aus den hinteren Zuhörer-Reihen.
Die Rüppershäuserin legte nach, sie sei
auch ehrenamtlich viele Stunden tätig und

verdiene besagteKarte vielleicht auch. „Mit
dem Ergebnis, dass es keine gibt, fühle ich
mich jetzt nicht auf die Füße getreten.“

Ein Raunen ging durchs Rund, als Danie-
la Rupprecht vortrug, ihr Sozialausschuss
habe ja dagegen gestimmt. Und wenn der
Rat jetzt noch lange darüber diskutieren
wolle, könneman sich inZukunft dieArbeit
in den Fachausschüssen sparen. Sie bitte
darum, das Ergebnis zu akzeptieren.

Markus Schmidt, zuletzt in die Kritik ge-
ratener Chef der FRAKTION, sprach von
einem „guten Paket“, das die Arbeitsge-
meinschaft Ehrenamtskarte geschnürt ha-
be. Und was die vermeintlich wenigen
Händler-Angebote betreffe, so müsse das
Ganze doch erst einmal Fahrt aufnehmen.
Wie dem auch sei: Nur vier Ratsmitglie-
der votierten für die Ehrenamtskarte. Die
große Mehrheit aus SPD, CDU und FDP
stimmte dagegen – bei fünf Enthaltungen.

Dass ein im Zuschauerbereich sitzender,
sachkundigerBürger der FRAKTIONbeim
Verlassen des Saales den Rat mit denWor-
ten „Vollidioten“ beschimpfte war genau-
so unrühmlicher Höhepunkt wie das laute
Zuknallen der Tür eines zweiten sachkun-
digen Bürgers der gleichen FRAKTION.

Der Tod hat viele Gesichter
Literaturkurs des JAG begeistert mit Aufführung in Bad Berleburg / Wie das bei einem solch schwierigen Thema gelingt

Von Lene Hartmann

BAD BERLEBURG . Zugegeben, es war
ein mutiges und auch durchaus waghalsi-
ges Unterfangen, dem sich der Literatur-
kurs des Johannes-Althusius-Gymna-
siums (JAG) da gestellt hat. So wollten die
Jungschauspielerinnen und Jungschau-
spieler nicht nur unter Leitung ihres Leh-
rers Tobias Abke das Thema „Tod“ aus der
gesellschaftlichen Tabuzone holen, son-
dern die Aufführung mit dem Titel „Let`s
die! Jetzt bist Du dran!“ als überwiegend
selbst erarbeitetesTheaterstückmit durch-
aus unterhaltsamen Facetten auf die Büh-
ne bringen. Nach zwei begeisternden Auf-
tritten in der Aula des JAG lässt sich nun-
mehr festhalten: Es hat sich gelohnt.
Als „mediale Präsentation des Themas

„Sterben“ (Film, Literatur, Theater, Spra-
che…) in der Gesellschaft“ erwarte den Be-
sucher dabei keine fortlaufende Hand-
lung, sondern eine szenische Collage, die
als „anregend, durchausunterhaltend, aber
auch gefühlvoll bezeichnet werden kann“,
hieß es in der schuleigenen Ankündigung
im Vorfeld der Aufführungen. „Durchaus
amüsant und sogar humorvoll“, könnte
man rückblickend noch hinzufügen.
Denn mag das Thema von außen zu-

nächst auch noch so traurig, bedrückend
oder gar deprimierend anmuten, so war es
dem Literaturkurs der Q1 unter Leitung
ihres Lehrers Tobias Abke doch ein beson-
deres Anliegen, den schweren Kontext mit
der notwendigen Leichtigkeit darzustel-
len, ohne dabei pietätlos zu wirken oder

das Ganze ins Lächerliche zu ziehen. In
unterschiedlichen Szenen und Szenerien
wurde das Thema daher sehr abwechs-
lungs- und facettenreich dargestellt.
DeutscheRedewendungenwie „denLöf-

fel abgeben“ oder „hopsgehen“ wurden von
den Nachwuchsakteuren deshalb auf ver-
schiedeneWeise interpretiert –mal vonder
Wortbedeutung her, dann wieder eher
künstlerisch abstrakt.
Shakespeares weltberühmte Tragödie

„Romeo und Julia“ etwa inszenierte der Li-
teraturkurs als Casting-Aufruf. Hier zeigt
sich, wie unterschiedlich Menschen mit

dem Tod umgehen und ob sie hartgesot-
ten, kaltschnäuzig oder emotionsgeladen
mit einem Verlust umgehen. Eine Szene
zeigte den geplanten Selbstmord, der aber
aufgrund vonHöhenangst scheiterte – aus-
gelassene und unbeschwerte Lacher wa-
ren an diesem Abend also ebenso erlaubt
wie durchaus erwünscht.
Natürlich sei man sich anfangs unsi-

cher gewesen, ob man ein solches gesell-
schaftliches Tabuthema wie den Tod auf
diese humorvolle Art und Weise anpa-
cken, räumten die Mitwirkenden gegen-
über der SZ ein. Doch letztlich habe man

sich gerade deshalb für diese Herange-
hensweise entschieden, da jeder von uns
bekanntermaßen früher oder später selbst
mit den Themen „Tod“ und „Trauer“ kon-
frontiert sein wird.
Konfrontiert waren die Teilnehmerin-

nen und Teilnehmer des Literaturkurses
dagegen kurzfristig noch mit einiger ganz
anderen Problematik: Da krankheitsbe-
dingt nicht alle Darsteller an der Auffüh-
rung teilnehmen konnten, musste man im-
provisieren und einige Szenen sogar um-
besetzen.
Dass das letztlich niemanden von außer-

halb aufgefallen ist, darf wohl als die größ-
te Leistung aller Akteure angesehen wer-
den, die überhaupt unglaublich viel Enga-
gement und Herzblut in die Inszenierung
des mit Hilfe von Tobias Abke selbst ge-
schriebenenundgestaltetenStückes inves-
tierten.
So ergaben die Liebe zum Detail im

wechselnden Bühnenbild, die passend zu-
geschnittenen Textpassagen für die jewei-
ligenSzenensowiediemusikalischeUnter-
malung ein stimmiges Gesamtbild, das
auch beim Publikum für Begeisterung
sorgte.
Vor allem die jeweils für sich genomme-

nen Einzelepisoden und die zahlreichen
Perspektivwechsel kamen bei den Zu-
schauern an. „Wir kommen nächste Wo-
che definitiv noch mal wieder“, verspra-
chen viele Besucher nach der Premiere.
Und hielten Wort: Denn auch die zweite
Aufführung fand vor voll besetzten Rän-
gen statt.

Auch auf eine Tasse Kaffee und ein gepflegtes Kartenspiel lässt sich der Tod im Rah-
men des Theaterstücks einladen.

Der Literatur-
kurs der Q1
unter Leitung
von Lehrer Tobi-
as Abke hat mit
dem Stück „Let`s
die! Jetzt bist Du
dran!“ das The-
ma „Tod“ aus
der gesellschaft-
lichen Tabuzone
auf die Theater-
bühne geholt.
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um Projekte, die das Miteinander för-
dern. Unter den Gewinnern befinden
sich auch fünf Schulen aus Siegen und
Umgebung. Sie erhalten eine Förde-
rung von insgesamt 7000 Euro über die
Reinerträge des Gewinnsparvereins bei
der Sparda-Bank West.Hier ein Über-
blick über die Gewinnerprojekte:

Kategorie „Sehr kleine Schulen“

Platz 15: Banfetalschule in Bad Laas-
phe mit dem Projekt „Schulhofgestal-
tung“, Zuwendungsbetrag: 2000 Euro.

Kategorie „Kleine Schulen“

Platz 46: Grundschule Eiserfeld in
Siegen mit dem Projekt „Zusammen-
halt“, Zuwendungsbetrag: 1000 Euro.

Kategorie „Mittelgroße Schulen“

Platz 15: Gymnasium Am Löhrtor in
Siegenmit demProjekt „Licht- undTon-
technik-AG“, Zuwendungsbetrag: 2000
Euro.
Platz 37: Gymnasium Netphen mit

dem Projekt „Sing Dein Ding!“, Zuwen-
dungsbetrag: 1000 Euro.
Die Beteiligung auf Instagram war

während des Wettbewerbs sensatio-
nell: Dort gab es pro 1000 neue Follo-
wer für die Sparda-Bank West zwei mit
1000 Euro dotierte Sonderpreise zu ge-
winnen. Mit dabei auch die Esther-Be-
jarano-Gesamtschule Freudenberg. Sie
kann sich über eine Förderung in Höhe
von 1000 Euro freuen. n sz

Girkhausen:
Busse fahren anders
GIRKHAUSEN . In Girkhausen wird

vomMittwoch, 28. Juni, bis Donnerstag, 29.
Juni, die Fahrbahn saniert. Aus diesem
Grund können die Busse der Linie R28 den
Ort nicht durchfahren und lassen laut Mit-
teilung des ZWS folgende Haltestellen im
genanten Zeitraum aus:
P Dödesberg Abzw. Girkhausen
P Girkhausen Küchelbach
P Girkhausen Süßbach
P Girkhausen Pfaffenhude
P Girkhausen Post
P Girkhausen Jägerhof
P Girkhausen Oberdorf
P Schmelzhütte
PHoheleye Großer Saukopf
PHoheleye Girkhäuser Straße n sz

Schlossbergtunnel am
Wochenende gesperrt
DILLENBURG . Die nächste turnusmä-

ßige Wartung und Reinigung des Schloss-
bergtunnels anderB277 inDillenburg steht
an. Hierfür muss der Tunnel von Freitag,
30. Juni, ab 18 Uhr bis voraussichtlich
Sonntag, 2. Juli, um 16 Uhr voll gesperrt
werden. Der Verkehr wird während der
Sperrung innerörtlich umgeleitet. n sz




